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Deutschland.
Stuttgart, 12. Juni . Bon zuständiger Teste wird mstgetestt,

der bayrische Minicherprästdent Dr . Held wird mit den betei¬
ligten Ressortministern zu einer Besprechung mit der württ.
iAaatsrcgicrung nach Stuttgart kommen.

Lilbtmgshafen, 1,2. Juni . Zwei Algerier französischer
Saatsangchörigkeit, der 39jährige Pelzhändler Louis Haomc
den Mohamed und der 36jährige Händler ,Salah Bemnedjane,
beste hier wohnhaft , haben kürzlich in einer Wirdschat den 18-
iähriaen Handwerksburschen Rudolf Freudenthaler aus Frei-
Äbt in Oberösterreich, der sich mit dem 50jährigen Gärtner
Mix Honell aus der Wanderschaft befand , mit Hilfe der Wir¬
tin und deren Tochter überredet , sich zur Fremdenlegion an-
wcrbrn zu lasten. -Salah brachte den Freudenthaler zur fran¬
zösischen Kommandantur in Ludwigshafen , wo der Oesterrei¬
cher angeworben wurde . — -Es besteht der dringende Verdacht,
daß dir beiden Algerier auch andere Personen zur -Fremden¬
legion angeworben haben.

Hofi. Bayern , 12. Juni . Wegen Vergehens gegen die Re¬
ligion wurde der Herausgeber der Zeitschrift „Der Hammer ",
Theodor Fritz aus Leipzig , vom Hofer Schwurgericht zu einer
Woche Gefängnis verurteilt . Er hatte in der in Hof erschei¬
nenden Zeitung „Der Streiter " einen Artikel veröffentlicht
der schwere Angriffe gegen die jüdische Religion enthielt.

Koblenz, 12. Juni . Die Voruntersuchung wogen der Bern-
kasteler Winzerunruhen ist nunmehr abgeschlossen. Angeklagt
sind wegen der Vorfälle am ersten Tag 29 Personen , meistens
Winzer aus Graach, Zeltingen und Lösenich wegen Landsrie-
densbruchs bzw. wegen Vernichtung von Urkunden . Die Ver¬
handlung beginnt am 15. Juni in Trier und wird voraussicht¬
lich mehrere Tage in Anspruch nehmen . Nebenher läuft die
Voruntersuchung wegen der Vorfälle am zweiten Tage . Um¬
fangreiche Vernehmungen haben auch hierüber bereits statt¬
gefunden.

Verbot des Rote« FronttämPferbunLes in Thüringen?

Weimar, 12. Juni . Bei Beratung der großen Anfrage
der Kommunisten Wer Putschplänc erklärte der thüringische
Minister des Innern , Dr . Sattler , im thüringischen Landtag,
daß es ihm mit Rücksicht auf das ihm vorliegende Material
über die militärisch aufgezogene Organisation des Roten Front-
kämpferbundes und die in besten Exerzierreglements und in
Preffeäußerungen enthaltene aggressive Tendenz angebracht er¬
scheine, ein Verbot zwecks Aufhebung des Roten Frontkämpfer -
tundes in Erwägung zu ziehen . Die Ausführungsbestimmun-
M des Reichspräsidenten Ebert zu -den Voschrfften des Versail-
8r Vertrages geben die Handhabe dazu und zwar muffe ein
solches Verbot auch dann in Erwägung gezogen werden , wenn
die Nachbarstaaten Thüringens darin nicht vorgiugen und zu¬
nächst auch nicht folgen würden.

Der Studentenstreiki« Hannover.

Hannover, 12. Juni . Die Studentenschaft der Technischen
Hochschule teilt mit , daß sie auch am kommenden Montag ge¬
schloffen dem Hochschulbetrieb fernbleiben würde . Sie bringe
dadurch klar zum -Ausdruck , daß sie jede -Gemeinschaft mit Pro¬
fessor Lossmg ablehne , um gemeinsam mit der ganzen deutschen
Studentenschaft gegen die Haltung und die Maßnahmen des
Preußischen Kultusministers Dr . Becker zu protestieren . ^ Der
Magistrat hatte in feiner gestrigen Sitzung einstimmig beschlos¬
sen, Professor Dr . Lessing zu ersuchen, von feinem Lehramt an
der Technischen Hochschule Hannover freiwillig zurückzutreten.
Professor Dr . Les-sing hat in der mit dem Oberbürgermeister
gehabten Verhandlung dieses Ersuchen äbgelehnt . Der Magi¬
strat wird nunmehr über weitere Schritte Beschluß fassen.

Becker gegen die Studenten.
Berti«, 12. Juni . Ein Mitarbeiter des W .T .B . nahm Ge>-

lAenheit die Ansicht des preußischen Kultministers Dr . Becker
über die Vorgänge an der Technischen Hochschule in Hannover
zu erfragen. Der Minister führte hierbei n . a . aus : Den An¬
ordnungen der Hochschulbohörde, die Lehrfreiheit , Ruhe und
Adnung stcherstellen sollten , hat sich ein Teil der Studenten-
Mst nicht nur widersetzt , sondern sie unter Anwendung roher

außer Kraft gesetzt. Auch für Studenten sind Staats-
geietze in Geltung und müssen bei ihrer Übertretung gegen sie
angewandt werden . Die Beschwerden über Lessing wurden im

Jahr geprüft und Professor Lefsing wurde die Miß-
wllMng des Ministeriums ausgesprochen . Kein Staatsbürger
M das Recht, eine Entscheidung , die sein -Einverständnis nicht
Ett , durch Anwendung von Gewalt umzustoßen . Die Stu¬
ften trieben in der Angelegenheit Lessing nichts anderes , als
M ste anstelle von Recht , Gesetz und Behörden das Recht der
Straße uns aufzwingen wollen . Das kann in einem Rechts-
Zaot nicht geduldet werden und wird auch von der preußischen
Mgierung nicht geduldet werden . Auf die Frage , ob es richtig
lei, daß das Ministerium in DifziplinarverHandlungen einge-
Sngen und daß Studenten wahllos relegiert würden , antwor¬
te Minister Becker : Der Minister kann von -sich aus Studen-
wn hon der Hochschule nicht entfernen , das kann nur das Dis¬
ziplinargericht der Hochschule selber , das in eigener Berantwor-
mng entscheidet. Deshalb ist es eine kaum verständliche Be¬
sorgung der akademischen Behörde in Hannover , wenn an¬
genommen wird , sie habe die Disziplinarverfahren in anderen
v-d m Len Formen -des Rechts üurchgeführt . Eine Beschleuni-
Mng. der Disziplinarverstchren durch angespanntere Tätigkeit
TsArne Verletzung des Gesetzes. Kein einziger Student wurde
Ahllos relegiert , sondern Untersuchung und Urteil sind in
17 .Metzlich vorgeschriebenen Formen erfolgt und werden m
«leicher Werfe ihren Fortgang nehm« .

Die Berlmer Lesfiasknadgevusgabgesagt.
Atni - Gine Versammlung sozialdemokratischer

vl »deuten, auf der Prof . Lefsing hier spreĉ n sollte, ist heute

abend plötzlich abgesagt worden . Die Zuhörer fanden an den
verschlossenen Türen einen Anschlag , in dem es u . a . heißt:
Die Gewaltakte der organisierten Studenten in Hannover
haben in ganz Deutschland den Keim zu Unruhen gelegt . Würde
ich in diesem Astgenblick so zu meinen Freunden sprechen, wie
das Herz es mir eingibt , mit dem Ernst gegen verantwortungs¬
lose Blindheit , so würde man meine Selbstverteidigung zur
Demagogie mißbrauchen . Ich vertraue darauf . Laß die Stu¬
denten aller Parteien meine Mäßigung nicht für Nachgiebigkeit
halten . Professor Lessing.

Westarp über Aufwertung und Bsüserttschcid.

Berlin , 12. Juni . Der Vorsitzende der Deutschnationalen
Volkspartei und Reichstags -fraktion , Graf Westarp , hat an den
Sparerbunü (Hypothekengläubiger - und Sparcrverband für
das Deutsche Reich E . V ., Berlin ) ein Antwortschreiben gerich¬
tet , in dem es heißt : „Der Entwurf eines verfassungsänderu-
den Gesetzes, durch welches Volksbegehren und Volksentscheide
zur Aufwertungsfrage als unzulässig erklärt werden sollen , ist
von dem letzten Kabinett Luther auf eigene Verantwortung
und ohne Fühlungnahme mit uns eingebracht worden . Die
Deutschnationale Volkspartei bleibt dauernd bemüht , aus gesetz¬
lichem Wege die Wiederaufnahme der Rentenversorgung auf
das Reich und damit die Herausnahme der Fürsorge aus der
Wohlfahrtspflege zu erreichen . Wir können es aber nicht als
berechtigt airsehen , das Verhalten zu der Aufwertungsfrage und
die Stellung gegen den Volksentscheid woeinander abhängig zu
machen. Der geschädigte Aufwertungsgläubiger , Sparer und
Rentner würde nicht nur großes Unrecht , sondern die größte
Torheit begehen , wenn er dem Volksentscheid vom 20. Juni zn-
ftimmen wollte ."

Austritt Schachts aus Ser Deutsch-demokratische« Partei.

Hamburg , 12. -Juni . Das .Hamburger Fremüenblatt"
meldet in seiner heutigen Abendausgabe , daß der Reichsbank¬
präsident Dr . -Schacht aus der Demokratischen Partei ausgetre¬
ten ist. „Man wirkiwo -hl in der Annahme nicht fehlgehen, " so
schreibt das Blatt , „daß der Reichsbankprästdent durch die letz¬
ten politischen Entscheidungen der Demokratischen Partei zu
diesem Schritt veranlaßt worden ist." Der „Demokratische Zei-
tuugsdienst " meldet : Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat in
einem Schreiben an den Hauptvorstand der Deutschen Demo¬
kratischen Partei seinen Austritt erklärt , mit der Begründung,
er habe in Sachen des Volksentscheides zwecks entschädigungs¬
loser Enteignung der Fürsten eine Politik ablehnender Stel¬
lungnahme der Partei erwartet . Dr . Schacht teilt gleichzeitig
mit , daß seine grunwayuche Anschauung unverändert bliebe.

Wahlrecht für Ausländsdeutsche.

Berlin , 12. Juni . Der Verband deutscher Reichsangehöri¬
ger in Mexiko hat an den früheren Reichskanzlre Dr . Luther
ein Schreiben gerichtet , in dem er an die Resolution erinnert,
die vom Kongreß der Ausländsdeutschen im Jahre 19W in Ber¬
lin angenommen worden ist. Die Resolution hat folgenden
Wortlcmt : „Die zur Tagung des Auslandsdeutschtums in der
Heimat versammelten Ausländsdeutschen -bitten , daß die Reichs¬
regierung den gesetzgebenden Körperschaften eine Novelle zum
Reichswahlgesetz Vorlogen möge, die Bestimmungen darüber
trifft , in welcher Weife die im Auslande ansässigen Reichsange¬
hörigen das ihnen nach der Reichs-Verfassung zustehende Wahl¬
recht ausüben können/ ' In dem erwähnten Schreiben wird
noch betont , daß die Weimarer Verfassung die Möglichkeit der
Verleihung des Wahlrechts an die 31 Millionen Ausländsdeut¬
schen ausdrücklich offen gelassen -habe , wahrscheinlich im Hinblick
auf die Verdienste , die während des Krieges von den Ausländs¬
deutschen um die deutsche Sache erworben worden -seien. Die
in Aussicht stehende Wahlreform -biete Gelegenheit , diese Dan¬
kesschuld äbzutragen.

Hindenburz in Ncn-Strelitz.
Berlin , 12. Juni . Reichspräsident v . Hindenburg ist heute

vormittag mit dem fahrplanmäßigen Zug 8.20 Uhr nach Neu-
Strelitz abgereist , um der Regierung von Mecklenburg -Strelitz
seinen Besuch abzustatten . In seiner Begleitung befinden sich
sein Adjutant . Major v . Hindenburg , Ministerialrat Dr . Döhle
und der Vertreter des Landes Mecklenbnrg -Strelitz -bei der
Reichsregierung . Die Ankunft in Neu -Strelitz erfolgte kurz
nach 10 Uhr , wo der Reichspräsident durch den Staatsminister
begrüßt wurde . Anschließend daran begab sich der Reichspräsi¬
dent , von der Bevölkerung -jubelndt begrüßt , zum Schloß , wo
um 12 Uhr ein -Essen stattfanü , bei dem Ansprachen gewechselt
wurden , Nachmittags fand eine Autofahrt nach Schloß Hohcn-
zieritz statt , das u . a . das Sterbezimmer der Königin Luise in
sich birgt . Im Anschluß daran wurde eine Spazierfahrt
Lurch den Park unternommen . Um 5 Uhr traf der Reichsprä¬
sident wieder in Neustrelitz ein und nahm um 146 Uhr den Vor¬
beimarsch eines großen Festzuges ab , der eine halbe Stunde
in Anspruch nahm und an dem die Innungen , die Korporatio¬
nen der Vereine und sonstigen Verbände beteiligt waren . Bei
schönstem Wetter erfolgte nach einem kurzen Imbiß die -Fahrt
znm Bahnhof , wo der Reichspräsident um >48  Uhr , von einer
jubelnden Menschenmenge begrüßt , die Rückfahrt nach Berlin
antrat

Das endgültige Wahlergebnis in MrcklenVur».

Schwerin ^ 12. Juni . Deutschnativnal « BoMpartei 63237
gleich 12 Sitze , Sozialdemokraten 111404 — SO Sitze , Deutsch¬
völkische Freiheitsbewegung LS 160 — 5 Sitze , Kommunistische
Partei 18463 — 3 Sitze , Deutsche Volkspartei 33 430 — 4 Sitze,
Deutschdemokratische Partei 8475 — 2 Sitze , Gruppe für Volks¬
wohlsahr t 7287 — 1 Sitz , Wirtschastspartei des mecklenburgi¬
schen Mittelstands 16146 — 3 Sitze , Nationalsozialistische Deut¬
sche Arbeiter -Partei 4M7 keinen Sitz . Insgesamt betrugep die

abgegebenen Stimmen 279209 . Ungültig waren 2586 St
men , die Tcilungszahl war 5496. Das entspricht einer
beteiligung von 69 Prozent.

Ei« Gesetzentwurf zum Austoertnngsbegehren.
Berlin, 12. Juni . Wie die „D. A. Z." erfährt, hat das Ka-4

binett in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, in der -Frage dks
Auswertungsbegehrens einen Gesetzentwurf auszuarbeiten , dck
bald möglichst dem Reichstag eingereicht werden soll.

Ausland.
Madrid, 12. Juni . Spanien wird aus der Septembertagung

nicht für einen Ratssitz kandidieren-
London, 12. Juni . - Die Spannung zwischen England und

Rußland hat durch die englische Note eie wesentliche Verschär¬
fung erfahren.

Pilsudski für deutsch-polnischeE«tspau«ung?

Paris , 12. Juni . Der „Jntransigeant " beschäftigt sich heute
mit Pilsudskys Behauptung , daß es dessen Sorge sei, den Pol¬
nisch-litauischen Streit zu regeln . Um die Hand gegen Litauen
frei zu haben , müßte er eine Entspannung mit Deutschland
herbeiführen , weshalb er bereit wäre , Deutschland in der Dan-
ziger Frage und in der -Frage des Korridors Zugeständnisse
zu machen. Der „Jntraustgeant " sagt nicht, woher ihm diese
Jnfonmationen zugingcn , fügt aber hinzu , daß Deutschland
sicherlich zustimmen würde , mit einem germgen Ausmaß an
Kosten diesen großen Vorteil einzuheimsen , weshalb man au-
nimmt , daß es gegen Pilsudskis Vorschläge keine Einwendun¬
gen erheben werde . Wenn einmal die Danziger Frage geregelt
wäre , müsse man damit rechnen , daß die Deutschnationalen
und die Deutsche Volkspartei die Rückgabe der verlorenen Pro¬
vinzen Posen und Oberschlesien verlangen werden.

Die französisch-rheinische Liga jgegen frühere Räumung.

Paris , 12. Juni . Gestern -veranstaltete die französisch-rhei¬
nische Liga , deren Ziel noch immer die Losmachung des Rhein-
landcs von Deutschland ist, eine Kundgebung gegen die frühere
Räumung des besetzten Gebietes . In dieser Kundgebung ist
folgender Satz enthaften : „Es wird uns gesagt , daß die fran¬
zösische Regierung der deutschen Regierung das Versprechen ge¬
geben habe , mit der Räumung des Rheinlandes Ende des Jah¬
res 1936 zu beginnen . Deutschland , das den Krieg vorbereitete,
ein solches Zugeständnis zu machen, wäre für Frankreich sehr
gefährlich ." Die Liga spricht die Hoffnung aus , daß sich in
der Kammer und im Senat Deputierte finden werden , die recht¬
zeitig eine frühere Räumung der Rheinlande durch einen Pro¬
test verhindern werden . Der nationalistische „Avenir " behaup¬
tet heute , daß England und -Frankreich bei den Locarnover-
handlungcn Deutschland das Versprechen gegeben hätten , die
Räumung der beiden noch besetzten Zonen im Rheinland Ende
dieses Jahres zu beginnen . Daß eine derartige Bindung ein-
gegangen worden sei, sei kein Geheimnis mehr , erklärt das
Blatt und brzeichnete diese Handlungsweise als ein Verbrechen
an der französischen Nation . Vor einem immer angriffslustiger
werdenden Deutschland müßte der Rückzug Frankreichs als ein
Wt der Schwäche , der Ohnmacht und des Verzichtes auf den
Sieg erscheinen . Außerdem habe Frankreich im Rheinland noch
bedeutende Sympathien . Eine große Anzahl Separatisten wür¬
den dann wieder schutzlos den deutschen Repressalien ausge-
liesert.

Maßregelung elsässischer Heimatrechtler.
Paris , 11. Juni . Justizmmister Laval kündigt heute abend

an , daß er ein Strafverfahren gegen die Unterzeichner des
autonomistischen Manifests , dos von Anhängern der „Zukunft"
in Elsaß -Lothringen veröffentlicht wurde , angestrengt hübe.
Die Beamten , die dieses Manifest Unterzeichneten , werden von
ihren DisziPlinarSammcrn strafrechtlich verfolgt und ihres
Amtes enthoben werden . Die Mehrzahl von ihnen ist bereits
von ihren Aemtern suspendiert . Bon der Maßregelung wer¬
den zahlreiche elsässtsche Beamte , darunter Lehrer , Notare und
Professoren an verschiedenen Hochschulen, besonders katholische
und protestantische Geistliche, betroffen.

Ter Raub Dentsch-Ostafrikas.
London, 12. Juni . Gestern abend gab die englische ostafri¬

kanische Vereinigung ein Essen, zu dem auch der englische Ko¬
lonialminister Ämery erschienen war . In den Tischreden be¬
schäftigte man sich eingehend mit dem ehemals deutschen ost¬
afrikanischen Gebiet . Der Vorsitzende der Vereinigung wies
zunächst darauf hin , daß die Handelsstatistik des vergangenen
Jahres trotz der in Ostafrika herrschenden Dürre den Glauben
an die unbegrenzte Fruchtbarkeit dieses Gebietes rechtfertige,
aus dem man noch sehr viel hcrausholen könne . Kolonialmini-
stcr Umerz erwiderte , daß Britisch -Ostafrika ein untrennbares
Ganzes bilde . Alle ostafrikanischen Gebiete Englands müßten
zu einem großen einheitlichen Gebiet vereinigt werden . Me
Bevölkerung Östafrikas brauche nicht zu befürchten , daß das
früher zwischen dem Norden und dem Süden Englisch -Ost-
afrikas gelegene deutsche Gebiet wieder abgetrennt werden
könnte . Das sei eine vollkommen falsche Auffassung des Be¬
griffs des Mandatsgebiets . Das englische Mandat über das
ehemalige Deutsch -Ostasrika sei keineswegs nur ein vorüber¬
gehender Besitz des Landes . Es bedeute nur gewisse Verpflich¬
tungen , die England bei der Verwaltung des Gebiets übernom¬
men habe . Das Mandat über das ehemalige Deutschostafrika
sei ein Recht Englands ans dem Versailler Vertrage . Die
Grundlage für den englischen Besitz des ehemaligen deutschen
Gebietes sei ebenso gesichert wie die der anderen Besitzungen in
Ostasrika.

DaS Avleihegesuch Bnlr «rie«S genehmigt.
SSfi«, IS. Juni . Das von Bulgarien dem Völkerbund un¬

terbreitete Unleiheaesnch wurde günstig erledigt. In der Kam-
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mevsitzung am Samstag wurde eine Depesche verlesen , die dem
Ansuchen willfahrte . In einer Unterredung erklärte der Fi¬
nanzminister , daß als Garantie sür die Anleihe die Spiritus¬
steuer und die Zündholzsteuer in Betracht kämen . Die Anleihe
wird der Notenbank die Möglichkeit geben , ihre Noten aus fünf
Milli onen  zu erhöhen . _

Aus Stadt und Bezirk.
— Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an der

evangelischen Volksschule in Besigheim dem Hauptlehrcr OlpP
in Unterlengenhardt , Kapfenhardt  dinn Unter¬
lehrer Paul Bügele  in Stuttgart , Unterjettingen OA . Her-
renbcrg unter Enthebung des Unterlehrers Max Düttling
in Feldrennach  dem Unterlehrer Friedrich Maurer in
Eutendorf OA . Gaildorf übertragen.

Neuenbürg , 11. Juni . Am Sonntag , den 6. Juni , versam¬
melte sich anläßlich des vorausgegangenen Fronleichnamsfestes
die kath. Kirchengemeinde abends im Saal des Gasthofs zum
„Bären " zu einer weltlichen Feier . Der Hochw . Herr Stadt-
pfarrverweser Vogel  hielt einen gelungenen Dortrag über
die Heiligtümer und Sehenswürdigkeiten Roms . An Hand von
einer großen Zahl trefflicher Lichtbilder zeigte er den zahlreich
Erschienenen die einzigartigen Kirchen und dieiPaläste der ewi¬
gen Stadt , welche die Päpste im Lauf der Jahrhunderte dort er¬
bauten . Man sah u . a . die Prächtige Peterskirche , die größte
Kirche der Welt , mit ihrer gewaltigen Kuppel , dem Meisterwerk
des Michelangelo und die Erhabenheit und Pracht der Basi¬
lika von St . Paolo . Der Redner führte die Zuhörer auch
hinunter in die Katakomben , die Zufluchtstätten der Christen
während der Verfolgungen in den ersten Jahrhunderten . Die
Bilder von den noch vorhandenen Bauten und den Ueberrcsten
aus dem kaiserlichen Rom ließen die Pracht der damaligen
Weltstadt ahnen , aber auch die Ursachen des Verfalls des stolzen
Römerreiches . Gerade über der Stelle , an welcher der Cirkus
des Nero staud , in welchem Tausende von Christen ihr Blut
zur Belustigung des sittenlosen Römervolkes vergießen muß¬
ten und auch der HI. Petrus den Martertod starb , erhebt sich die
mächtige Peterskirche als ein Zeichen des Sieges des Christen¬
tums über das Heidentum - — Der Vortrag war umrahmt von
einigen vom Kirchenchor gut zum Vortrag gebrachten Liedernund auch Frau Paseka  erfreute die Anweienden mit einigen
Solovorträgen . Für den lehrreichen Vortrag dankte dem Red¬
ner Herr Paseka im Namen der Erschienenen.

Neuenbürg , 12. Juni . (Vorstandssitzung der Handwerks¬
kammer Reutlingen ) Unter dem Vorsitz des Flaschnermeisters
und Landtagsabgeordneten Henne in Tübingen fand letzten
Donnerstag auf dem hiesigen Rathaus eine Vorstandssitzung
statt . Syndikus Eberhardt gab zunächst die Anordnung des
Württ . Arbeitsministeriums über die Einleitung der Hand¬
werkskammern )ahl 1926 bekannt . Die gewerblichen Vereinigun¬
gen werden nun von der Kammer auf die Wahl besonders noch
aufmerksam gemacht werden . Was die Beibehaltung der staat¬
lich anerkannten Lehrlingswerkstätten anlangt , so kam der Vor¬
stand zu der Auffassung , eine Aenderung der Bestimmungen an¬
zustreben . Im Interesse der Einheitlichkeit in Württemberg
wurde den Vorschlägen der Landesfachverbändc des Handwerks
auf Genehmigung der Lehrlingshöchstzahlbestimmungen durch
das Arbeitsministerium zugestimmt , die Anträge auf Festsetzung
der Mindestlehrzeit im Einklang mit den übrigen drei Hand¬
werkskammern angenommen . Satzungen für eine Sachverstän¬
digen - und Schiedsgerichtsordnung sowie für eine Einigungs¬stelle werden der nächsten Vollversammlung unterbreitet wer¬
den. Bei dieser Gelegenheit wurde auf die Benützung des Ein¬
ziehungsamts Angewiesen . Die Schlichtung von Streitigkeiten
zwischen dem Handwerksmeister und seinen Kunden oder seinen
Lieferanten unter Heranziehung eines Sachverständigen hat sich
sehr gut bewährt . Zustimmend sprach sich der Vorstand für
die Errichtung eines gemeinsamen Konkursausschusses und für
die Veröffentlichung des Namens zahlungsunfähiger Schuldner
des Handwerkerstandes aus . Die Einführung des Religions¬
unterrichts in den Gewerbeschulen wurde abgelehnt . Behufs
Förderung des schwer darniederliegenden Holzbildhauerhand¬
werks sollen Schritte eingeleitet werden . Das Gleiche ist im
Interesse des Optikerhandwerks geschehen. In der Frage der
Ausbildung des Gewerbelehrerstandes in Württemberg hatte
für die Kammer Reutlingen im Benehmen mit den drei Schwe-
sterkammcrn wiederholt bemüht , nicht nur mittleren Technikern,
sondern auch befähigten Handwerksmeistern die Möglichkeit zu
geben , die Gewerbelehrerlaufbahn ohne allzugroße Opfer an
Zeit und Geld zu ergreifen . Ehrenurkunden an Gesellen für
langjährige treue Dienstzeit konnten vier verliehen werden . Die
Vollversammlung der Kammer wird im Juli stattfinden.

Neuenbürg , 12. Juni . (Kostenlose Beratung und Vertre¬
tung der Kriegsopfer .) Infolge außerordentlich starker Inan¬
spruchnahme der Fürsorgeabteilung hat sich der Württ . Krie¬
gerbund in Stuttgart , Urbanstr . 12, genötigt gesehen , einen
weiteren Beamten in der Person des Regierungssekretärs Max
Wenzel , der in den letzten 10 Jahren beim Hauptversorgungs¬
amt in Stuttgart tätig war , anzustellen . Seit Errichtung der
Versorgungsgerichte hat er bei seiner Behörde , die den Reichs-

Schwester Marlens Geheimis
Roman von  Hedwig Courths - Mahler.

Z7 (Nachdruck verboten)
Katje war weit davon entfernt , ihr Unrecht einzu¬

sehen. Sie lag wie ein ungezogenes Kind auf ihrem
Ruhebett in ihrem Zimmer und wartete auf Harald.
Väterchen würde ihm schon den Kovk zurechtsetzen und
ihn zu ihr schicken, damit er Abb' leistete . Oh —
sie wollte ihn lange bitten lassen, reicht sollte er ihre
Verzeihung nicht erhalten . Es te ihm vergehen,
sie wieder zu kränken. Mit was er sie gekränkt hatte
und was sie ihm verzeihen sollte, wußte sie selbst nicht,
sie wußte nur , daß er nicht das getan hatte, was sie
wollte , und daß er nicht ihre Partei ergriffen hatte.
Und — wenn sie zehnmal im Unrecht gewesen wäre —
er mußte ihr doch recht geben, und das wollte sie ihm ein
für allemal nachdrücklich klarmachen.

Wenn er sie ganz demütig um Verzeihung bat, dann
wollte sie vielleicht wieder gut sein — und sich küssen
lassen. Das war ja doch das Schönste an der ganzen
Verlobung — seine Küsse, und daß er damit so spar¬
sam war , das ärgerte sie. Schade, daß sie keine Ge¬
legenheit hatte, ihn eifersüchtig zu machen, sonst würde
das ein sehr gutes Mittel sein, ihn ans seiner Ruhe
zu bringen . Er war so kalt und nüchtern — gar nicht,
wie ein über beide Ohren verliebter Bräutigam , der
an nichts anderes denken sollte als an seine Braut.
Das sollte anders werden — sie wollte ihn schon klein
kriegen. Auf der Reise und in Deutschland, da gab
es sicher genug Männer , die einer schönen Frau den
Hof machten, und dann wollte sie Harald schon ein¬
heizen . duz er vor Eifersucht nicht wußte , wo er blei¬
ben sollte. Darauf freute sie sich. Dann sollte er alles
gut und schön an ihr finden und nicht ewig an seine
Geschälte denken oder an ihr herummodeln wollen.
Väterchen war nie unzufrieden mit ihr, alio brauchte
es Harald auch nicht zu sein. Wo er nur blieb ? Hatte

fiskus vor dem Versovgungsgericht vertritt , die Berm 'ungs-
und Rekurssachen der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinter¬
bliebenen bearbeitet . Durch eine solch fachmännische 'Kraft ist
die beste Gewähr für erfolgreiche Durchführung aller berechtig¬
ten Ansprüche geboten . Die Fürsorgeabteilung des Württ.
Kriegerbundes erteilt nicht nur kostenlos Auskunft an alle
Kriegsopfer ohne Rücksicht auf ihre Bundeszugehörigkeit , son¬
dern sie vertritt diese auch kostenlos vor dem Württ . Bersor-
gungsgericht durch Rechtsanwalt Dr . Köhler in Stuttgart und
Regierungssekretär Wenzel . Auch beim Reichsversorgungs¬
gericht in Berlin erfolgt die Prozeßvcrtretung kostenlos.

Neueilbugg , 14. Juni . Bei dem gestern in Maulbronn statt¬
gefundenen Gausäugerfest des Enzgausängerbundes vom
Schwab . Sängerbund erzielten folgende Vereine aus dem Be¬
zirk Erfolge : Einfacher Volksgesang Liedcrkranz Dobel (29
Sänger ) 70,5 Punkte , Gehobener Volksgesang Liederkranz
Calmbach (55 Sänger ) 86 Punkte , Liederkranz Engels¬
brand (50 Sänger ) 107 Punkte , Kunstgesang Liederkranz
Neuenbürg (60 Sänger ) 92,5 P ., Sängerbund Birken-
seld (SO Sänger ) 10VF P ., Liederkranz Wilübad (80 Säu¬
ger) 105F P . Im Kunstgesaug sangen noch Sängerbund Vai¬
hingen a . E . (58 Sänger ) 69F P ., Männergesangverein Mühl¬
acker (90 Sänger ) 105 P . Der hiesige Liederkranz wurde bei
seiner Ankunft auf dem Bahnhof von der Kapelle des Musik-
Vereins abgeholt und auf den Marktplatz geleitet , wo er seinen
Preischor vortrug . Vorstand Gollmer  dankte für den
freundlichen Empfang , gelobte namens des Liederkranzes
Pflege des deutschen Liedes und schloß mit einem Hoch auf das¬
selbe. Im „Schwanen ", wo man sich noch kurze Zeit zusam¬
menfand , wurde dankend des Fleißes und Elfers der Sänger
unter bewährter Leitung gedacht und dieselben ausgefordert,
unentwegt aus der beschrittenen Bahn weiter zu arbeiten.

(Wetterbericht .) Die Depression im «Westen besteht
fort . Ausläufer von ihr werden am Dienstag und Mittwoch
wechselnd bewölktes , zeitweilig regnerisches Wetter bewirken.

Engelsbrnd , 14. Juni . Der hiesige Liederkranz erzielte am
vergangenen Sonntag auf dem Gausängerfest in Maulbronn
dank der bewährten Leitung seines Chormeisters , Hauptlehrer
Fleig -Neuenbürg mit 107 Punkten die beste Tageslei¬
stung  von 25 Vereinen . Leider wurde die Freude der mit dem
Auto begeistert hcimkehrenden Sänger durch einen Unfall ge¬
trübt , dessen Opfer der 16jähr . Hugo Kleile,  Sohn des hies.
Traubenwirts , war . Das eine Auto der Engelsbrander hatte
auf der Straße Brötzingen —Birkenfeld kurzen Halt gemacht,
während dessen ein Teil der Insassen abstieg . Dabei wurde
Hugo Kleile beim Ueberschreiten der Straße von einem in ra¬
sender Eile von Birkenfeld her kommenden Personenauto er¬
faßt , ans den Boden geschleudert und überfahren . Ein Glück
war es , daß Kleile zwisckx-n die Räder zu liegen kam, sonst wäre
der sofortige Tod des Unglücklichen sicher gewesen . So kam
Kleile mit verhältnismäßig leichten Verletzungen davon . Der
sofott herbeigerufene Arzt stellte leichtere Verletzungen an den
Beinen und am Gesäß fest, während die Verwundungen am
Kops schwerer Art sind. Er wurde von dem Besitzer des Un¬
glücksautos , einem Herrn Hartmann aus Pforzheim , in die el¬
terliche Wohnung verbracht . Wir wünschen dem Verunglückten,
der ein braver und fleißiger Mensch ist, baldige Genesung.

schwichtigen. Plötzlich zog Sapper seine DienstMole ->i- -
und entsichert aus dem Futteral tn die Hosentasche qe'stecktvor und feuerte aus nächster Nähe drei Schüsse aus .7 P k>>
erste Geschoß streifte den Stuhl , prallte ab und fuhr
zwei weiteren Schüsse trafen Helntel in den Ünterleik ^
sprang sofort hinzu und hielt den Wütenden am eit,»
Sapper aber hatte noch den linken Arm frei und zielte ich.
aus weitere Anwesende, besonders auch aus den anwesend
Kob Maier , ebenso auf die Wirtin . Nur einer Ladehemm̂Ä,^zu verdanken, daß weiteres Unheil unterblieb und Savver e»^ ^ "
wafsnet werden konnte. Sapper ist verheiratet und bat
wachsene Kinder : er ist wiederholt wegen Körperverlekm̂ n
Mit einem solchen Nachtwächter und Hilfspolizeidiener Km
scheinend den Bock zum Gärtner gemacht. Bei der
sich daß die Schüsse in die HUfiengegend gingen und d - ^durchschossen, ferner die Gedärme verletzten und sich das ?
Bauchhöhle ergossen hatte. Die Wirkung der Schüsse war s„ s

Württemberg
Nagold , 12. Juni . (Protest gegen die Oberämteraufteilung .)

Im Anschluß an die letzte Gemeinderotssitzung fanden sich Vertreter
von Handel utzd Gewerbe, der Landwirtschaft, der Behörden und der
Kirchen, sowie Vertreter sämtlicher politischer Parteien zusammen, um
gegen die in Stadt und Land zirkulierenden, das Land beunruhigenden
Oberämteraufteilungspläne Stellung nehmen. Die Versammlung war
zwar einmütig davon überzeugt, daß der Bezirk Nagold bei seinen
wirtschaftlichen, geographischen lind Verkehrs- erhältnissen ohne schwerste
Schädigung der Interessen der Bezirkseinwohner nicht aufgehoben
werden kann, sie weiß auch, daß das Oberamt Nagold in den bisherigen
Abbauplänen nicht enthalten war , sie warnte aber trotzdem einstimmig
und mit ausdrücklicher Zustimmung aller Parteien , die Abbaupläne
weiter zu verfolgen.

Merklingen , OA . Leonberg. 12. Juni . (Bluttat .) Zu der Blut¬
tat am Donnerstag wird noch gemeldet : Abends 8 Uhr fand auf dem
Rathaus eine Gülerversteigerung statt, an der sich auch der frühere,
etwa 59 Jahre alte Sägewerksbesitzer Christian Helntel beteiligte.
Heintel begab sich nach der Versteigerung mit einigen Bekannten ins
Gasthaus zum „Hirsch", wozu sich auch der 40jährige Nachtwächter
und Hiifspolizeidiener Sapper gesellte. Letzterer, ein leicht erregbarer
und jähzorniger Mensch, bekam mit den übrigen Gästen Wortwechsel
und wurde , um Schlimmes zu verhüten, von der Wirtin aus dem
Lokal gewiesen, welcher Aufforderung Sapper auch nachkam. Kurze
Zeit nachher kehrte er aber In Dienstkleidung mit umgeschnalltem
Säbel zurück, nachdem er bei seiner Frau geäußert hatte, daß heute
nacht noch einer „kaput " sein müsse. Heintel begab sich darauf , um
Streitigkeiten aus dem Wege zu gehen, mit seinen Bekannten In die
in der Nähe seiner Wohnung gelegene Wirtschaft Rau , wohin als¬
bald auch Sapper ging und dort erneut zu schimpfen anfing. Heintel,
der an einem andern Tische saß, wurde von >hm schwer beleidigt. Er
hielt sich aber zurück »nd versuchte den aufgeregten Menschen zu be-

daß nicht nur der Körper durchschlagenwurde, sondern ouckin»! ?
rechte Arm. worauf die Kugel durch die Wand fuhr Ein,wurde in der Wirtschaft gefunden. > «W

Stuttgart , 12. Juni . lWünsche der Wirte .) Zum Bertt-wn..
der Wirte Württembergs , der in der Zeit vom 22. bis 24 N'
Heidenheim abgehalten wird, sind eine Reihe von Anträgen)»!.!!!
ivorden. Darin wird gewünscht, daß die Brauereiverbänbe d-/nn"ten bei Barzahlung des Biers ein Kassenskonto gewähren
Pachtpreis der Pächterwirte der heutigen Notlage angepch
daß Flaschenbier nur in Ladengeschäften verkauft werden i/A
nicht in zu Wohnzwecken benützten Räumlichkeiten, daß die Nm.,,"
verbände das Entstehen neuer Flaschenbiergeschäfteverhinderndu»
Waldheimen , Sportplätzen . Badeplätzen sowie tn den äußeren B,
kaussständen an Bahnhöfen der Ausschank und das Verkanteno°»
Alkohol zeitlich begrenzt oder ganz unterbunden wird, daß bei EU-
lung von Neukonzessionen ein Vertreter des Wirtsoerbands Eid und
Stimme im Bezirksrat erhält , daß die örtliche Getränkesteuerm,
dem I. April 1927 abgeschafft wird und daß den Verbrauchern»!!,»
die Weinsteuer für ihre bis 1. April 1926 nicht verkauften Weine>».
rückerstattet wird, ohne den Bedürstigkeitsnachwets zu erbringen°

Stuttgart , 12. Juni . <Dcr Petersburger Hof verkauft) M
die Württ . Zeitung hört, ist das Baugrundstllck des ehemaligen Pe>tersburger Hofes nunmehr verkauft worden. Erwerberin soll die be-
kannte Firma Schocken in Zwickau sein. Sie beabsichtigt, an dieserStelle ein großes, modernes Warenhaus zu errichten.

Stuttgart , 12. Juni . (Ein Postamtmann verschwunden.) Der1870 in Zuffenhausen geborene, in Feuerbach wohnende Postamtmann
Julius Rühle , der aus einem hiesigen Postamt im Dienst war, ist sei!
über 14 Tagen spurlos verschwunden. Er ist anscheinend in nervöser
Ueberreizung daoongegangen, und man befürchtet, daß er sich ein Leid
angetan hat . Bisher sind alle Versuche, ihn aufzusinden. vergeblichgewesen.

Liiwensteiu, OA . Heilbronn, 13. Juni . (Selbstmord). Die 18-jährige Frida Franz hat den Tod im Bleichsee gesucht. Das ordent¬
liche Mädchen, das tags zuvor noch lustig und guter Dinge war, scheint
die Tat in einem plötzlichen Anfall von Schwermut ausgesiihr! zu
haben. In einem hinterlaffenenZettel bat sie die Eltern um Berzeihuna.

Ebersbach a . d. Fils , 12. Juni . iHUtet die Kinder.) In elnein
unbewachten Augenblick trank das vierjährige Söhnchen des AugustWeber Lauge. Mit schweren inneren Aetzwunden wurde das Kind
sofort in das Göppingcr Krankenhaus eingeliesert. An seinem Aus¬
kommen wird gezweifelt.

Reutlingen , 13. Juni . (Gewissensbisse) Der hiesige Bahnhoss-
Vorstand erhielt in einem Briefumschlag mit dem Poststempel Tü¬
bingen einen Fünfmarkschein nebst einem Zettel folgenden Inhalts:
„Beiliegende 5 Mark sind für eine Kindersahrkarte, wo ein ganzes
Billet benötigt wurde und nur ein halbes verlangt. Ich bin Mit¬
wisserin und möchte es nicht auf dem Gewissen haben. N. N." Diefünf Mark wurden bestimmunosaemäß verrechnet.

Rottweil , 11. Juni . (Historischer Fund .) Anläßlich von
Bauarbeiten am hiesigen Finanzamt wurde eine geprägte
Plombe gesunden , deren Avers die durch dqs punktierte Papst¬
kreuz getrennten Bildnisse der Apostel Paulus und Petrus so¬
wie die Aufschrift 8 ? -X8? O (S . Paulus , S . Petrus ) trägt und
deren Revers die Leinde Jnnocentius ? . ? . IV. enthält. DiePlombe war dazu bestimmt , an Stelle eines Sigels einer Ur¬
kunde angehängt zu werden . Da ein unmittelbarer Verkehr
einzelner Kommenden mit dem päpstlichen Stuhl nicht Mich
war , so dürfte das Stück wohl zu der Bestätigungsurlunde der
hiesigen Johanniterkommende gehören , die demnach während
des Pontifikats Jnnocenz IV- ( 1243- 1254) gegründet fein wird.

Schwenningen , 12. Juni . (Umlage.) Der Gemeinderat geneh¬
migte den städtischen Etat , der ein Defizit von 1014073 Mark vor¬
sieht und setzte die Gemeindeumlage auf 21 Prozent fest.

Göppingen , 12. Juni . (Beleidigungsprozeß.) Das Schöffengericht
hat den Fabrikanten Heinrich Becker in Geislingen wegen Beleidi¬
gung des dortigen Oberbürgermeisters Harrer unter Zubilligung des
8 193 (Wahrnehmung berechtigter Interessen) zu einem Monat Ge¬
fängnis verurteilt . Becker hatte an das Wohnungsamt in Geislingen
dem Oberbürgeri,leister beleidigende Briefe geschrieben, weil er der
Meinung war , daß ihn der Oberbürgermeister in Wohnungs- und
Bauangelegenheiten benachteilige.

Ulm , 12. Juni . (Submissionsblüte.) Bet der Oeffmmg der vui»
missionsangebote auf die Erdarbetten für den Ferniprechkabeibo»
Ulm—Ravensburg durch das Telegrophenbauamt betrug das nieder)«
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ihm Väterchen noch nicht den Kopf gewaschen und ihn
zu ihr geschickt? Warum kam er denn nicht?

Sie lauschte atemlos hinaus , ihr Weinen und
Schluchzen vergessend. Aber nichts war von ihm zu
hören . Sie fing erneut an zu weinen , immer heftiger
und ungeduldiger . Aber auch das half nichts. Wie¬
der lauschte sie. Und da vernahm sie Schritte , die sich
ihrer Tür näherten . Aber das waren nicht Haralds
feste, energische Schritte — das war der gleitende Gang
eines eingeborenen Dieners.

Und gleich darauf stand Kasova vor ihr und sah
mit funkelnden Augen auf die schlimme Herrin , die
seine kleine Zobah wieder geschlagen hatte. Zorn im
Herzen, verneigte er sich vor ihr.

„Die Herren erwarten dich zu Tisch, Herrin !"
Mit einem Ruck fuhr Katje empor aus ihrer liegen¬

den Stellung.
Wer hat dich mit diesem Auftrag zu mir gesandt,Kasova ?"
„Der Herr, dein Vater , Herrin ."
„War er allein ?"
„Nein , Herrin , Herr Forst war bei ihm."
Katje warf sich wieder auf das Ruhebett.
„So sage den beide« Herren, ich käme nicht zu Tisch,

ich sei krank."
Kasova verneigte sich und erschwand. Feinfühlig

merkte er die Spannung zwischen seiner Herrschaft,
und er gönnte es der schlimmen Herrin , daß sie Ärger
hatte.

Er richtete aus , was sie ihm aufgetragen hatte, und
Mynheer Vanderheyden setzte schon den Hebel an sei¬
nem Rollstuhl in Bewegung , um zu Katje zu fahren,
als Harald die Hand auf seinen Arm legte.

„Ich bitte dich, sei einmal ein wenig hart, gib Katjes
Eigensinn nicht nach."

„Aber wenn sie doch krank ist."
„Sie ist ebensowenig krank wie du und ich, und

wenn du jetzt zu ihr fährst und ihre Laune unter¬
stützest. dann gehe ich sofort nach Hanse."

Flehend sah ihn der alte Herr an.
„Treibe es nicht auf die Spitze, Harald."
Das Gesicht des jungen Mannes zeigte einen un¬

beugsamen Willen . Er wußte , daß er jetzt nur noch
etwas retten konnte, wenn er fest blieb Katjes Launen
gegenüber.

„Ich will dich nicht hindern , Katje aufzusuchen, also
laß mich gehen."

„Aber was soll denn werden ? Verlangst du, daß
Katje abbittet ?"

„Rein , ich hasse solche Abbitten , die immer demüti¬
gen. Sie soll einfach vernünftig sein und nicht die Ge¬
kränkte spielen . Niemand hat sie gekränkt."

Katje wartete vergeblich. Erst jammerte sie noch
eine Weile und rieb sich die Hände, Me , jetzt zu ihrem
Leidwesen, schon wieder ganz blaß und weiß geworden
waren , damit sie sich wieder gefährlich röten sollten.
Da es ihr aber schließlich wehe tat, ließ sie davon av.
Und nun setzte sie sich empor und wartete weiter.

Ihr Vater mutzte doch wenigstens kommen. Aber
nein — auch er kam nicht. Was sollte das heißen.
War man vielleicht ohne sie zu Tisch gegangen ? Woure
man sie verhungern lassen? Hielt Harald ihren Vater
vielleicht gewaltsam zurück?

Sie wurde immer unruhiger . Aber da hörte siewieder Tritte.
Wieder trat Kasova ein.
„Herrin , die Herren lassen dir sagen, daß

dich zu Tische gehen, wenn du nicht sofort zu ry»e
kommst."

Katje war sprachlos. Wieder richtete siesich Pit
einem Ruck empor und griff ärgerlich nach e"
Kissen. das sie Kasova an den Kopf werfen wann.

(Fortsetzung folgt.)
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veri-wchÄ 11 stuni Win missglückter Schweineausflug ) Einen
. r̂ rben Freiheitsdrang verspürte kürzlich ein Schwein,

besonders^?.- ^ Verarbeitung zu einem saftigen Braten,
los, lA "Libnsahrt auf der Strecke Aalen —Ulm machen durste,
eme EpcndY l s^ te sich der Verschluß an dem Tierkasten
^Ä ^ ckwem riskierte das Loben,,jedenfalls Lenkend, fährst
und da- fährt nicht mit , bist auch kaput . Es stürzte sichM,WM > . und landete wohlbehalten an einem
aus de« s ) Aasen. Wie mag das Bäuerlein erschrocken sein,
sast'llE txtr Kasten leer und das Borstentier ausgeslogen
W in m - j^ x„ ,iieilenschritten gings zurück dem Bahndamm
was,^ ui ulnr und Talfingen wurde Las Schwein

L ^ Mbekannt.
" « an-usburg, 13- Juni . (Amtsunterschlaguna ) Der frühere

ns . ,,» Saiger wurde vom erweiterten Schöffengericht wegen
« ° -„1 -Waqungen . die sich über große Zeiträume erstreckten und
^ °r - zu ° erschleiern wußte , zu acht Monaten Zuchthaus , drei

Mroerlust und 325 Mark Geldstrafe verurteilt . Der Staats-
^ 2 Zweieinhalb Jahre Zuchthaus beantragt . Der Verurteilte
anw ° L ' m Haft genommen.
" " « avensburg , l3 . Juni . iDie Hochwasserschäden .) Das Hoch-

vom4. und5. Juni, das in Oberschwabenso große Verhee-..-.n maeriäiiel hat. ist nun größtenteils abgelaufen und nur an
2en tieier gelegenen Stellen sieht man noch kleinere Wasserflächen,
vie vom Sachwasser übrig geblieben sind . Auch diese werden mit

sinken des Wasserstandes der Flüsse und Bäche nach und nach
neMwinden Die überschwemmten Flächen , soweit sie jetzt betreten
me den können, lassen den Schaden derzeit einigermaßenbeurteilen.
D « °M °e Sch°d-n. weil auch die größte Wiesenfläche darstellend . Ist
bei den Srasgarien und Wiesen zu konstatieren . Namentlich bei den
Wielen ist das Hochwasser nur langsam abgelaufen und hat Schlamm.
Geröll und Sand abgelagert . Das Gras wird sich kaum zur Fütte¬
rung eignen und auch das daraus gewonnene Heu wird kaum noch
-WMlierungtauglich sein, denn es ist ganz verschlammt und der
Schlamm Haftel stst an den Blättern und Stengeln. Glücklicherweise
sind die beschädigten Getreidefelder dem Flächenumfang nach viel
weniger der Ueberschwemmung ausgesetzt gewesen, aber der Schaden
ist hier weit großer . Die Kartoffeln wurden zum Teil aus dem Bo»
den hermisgeschwemmt. teilweise liegen die Steckkartoffeln oben auf,
teilweise auch ganz übersandet. Viel Schaden wurde auch dadurch
verursacht, daß in den einzelnen Gemeinden die Straßen gänzlich auf-
gerissenwurden. Eine Flußkorrektion der Schüssen kommt nicht in
Wrackst, da unter den derzeitigen Verhältnissen sie zu hoch zu stehenkäme. Vielmehr wären aus andere Mittel, wie Dawmwürse, zu
sinnen.

Schlachters, LA . Wangen , l 2 . Juni . ( Irrsinniges Pferd .) Hier
kam ein Transport Schlachtpferde an . Darunter befand sich auck ein

! Pferd, das während der Fahrt irrsinnig geworden ist . Bei der Ent-
! leerung des Waggons sprang es aus den Transportführer los wie einschund auf die Katze. Glücklicherweise konnte er noch in einem Stall

Deckung nehmen. Das Pferd sprang dann weiter , über jedes Hinder¬
nis hinweg, hauptsächlich aber richtete es sein Ziel auf herumslehende
Personen. Mil Hiise herbeigeeilter Nachbarn konnte das Pferd unter
großer Mühe und Gefahr mittels Ketten und Schlingen etngefangen
und in Sicherheit gebracht werden.

Mergentheim , 13. Juni . (Ein Vogel - Idyll .) Für Fronlelch-
«am schmückte am Vorabend eine Gärtnerei ein hiesiges Bürgerhaus
«in Unteren Markt u. a . auch mit Kugcllorbeersträuchern . Am Vor¬
stnitlag des Feiertags hörte man in dem Blättergrün jämmerliches
Hogelgepiepse. Man fand in einem solchen Zierbäumchen ein Distel¬
sinkennest mit zwei Insassen im ersten , stupfeligen Federkleide . Der
Stieglitz zieht gewöhnlich vier bis fünf Junge . So waren wohl
einige schon bei der Perbringung über Bord gegangen . Das Bäum¬
chen brachte man alsbald wieder an den alten Platz in der Gärtnerei.
Die Alten flogen zu, begrüßten freudig und fütterten reichlich die von

sihrer Kunstreise zurllckqekehrien Jungen.

Lb es nun Len Todesgang zu Fuß machen mußte.
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Baden.
Billmgrn, 11. Juni . Das in letzter Zeit auffallend starke

Ansammeln von Vögeln, besonders von Staren auf den elektrr-
Mn Hochspannungsleitungen, verursacht nicht selten Betriebs-

bon kürzerer oder längerer Dauer . So hat das städt.
^ElektrizitätswerkVillingen in der Letzten Woche auf der Hoch¬
spannungsleitungdreimal Störungen durch aufsliegende Sta-

gehabt . Bei einem Eisengittermost wurden
ßveMelRveiie nicht weniger als 13 tote Staren vorgcfunden.
i, -- i- bei Schwetzingen , 9. Juni . Zwischen dem Haus-
„ und seinem Mieter Kormann besteht ein sehr

^/chältnis . Am letzten Sonntag kam es zu Tät-
»stsir. nachdem sich Kormann im Wirtshaus Mut angetrun-
«n haste. Alz er abends nach Hause kam, empfing ihn Rausch
mit einem iKarrenschwanz, worauf Kormann eine Holzaxt holte

i m E Wohnung des Rausch eindrang , der nun durch die
Wuchtete. In der Wohnung schlug Kormann alles kurz

" m,.? bie Polizei mußte den rabiaten Mieter wieder,ä"r » he bringen.
12. Juni . Vor dem Wassertrinken nach dem

-wird alle Jahre bei Beginn der Kwschen-
ß.„, " "dringlich gewarnt und trotzdem wird diese Warnung

in den Wind geschlagen . Hier hat ein zwölf Jahre
k»»b m > ""lh dem Genuß von Kirschen Wasser getrunkenb E andern Tage gestorben'
isick, b-chük ' sib.  12- Juni . Wegen Amtsunterschlagung hatte
rimon̂ "» heiratete Postaushelser Gürz zu verantworten . Der
schien ^ Mschreibebriefe unterschlagen hatte , darunter
wkbmli^ n - î -'zerische Konsulat , will die Straftaten vor-
-Kriea an seinem Beruf verübt haben , da sich imdl ' c, Beinschüsse auf seinen Wegen beim Bestellen
IMrai - >iinn̂ <m^ Ear machten . Er wurde zu einer Gefäng-
suckiwnLk^n ' Monaten verurteilt , auf die 1)4 Monate Ilnter--- 7 "bshast angerechnet wurden.

Vermischtes.
Mrrevpiä Bei einein Verhör in Lingenseld wegen
immer ein der vernehmende Polizist im anstoßenden
»n dein -Geräusch . Es stellte sich heraus , daß die
Wien Satt-» „A " gefangenen Fische ihr Gefäß umge-
liig UM,) " E so den hartnäckig jeden unberechtigten Fisch-

Einbrcckei- ^ uberführten.
"ei vcrmuinm̂ ÄGeschäftshaus  in Jnimenstadt suchten
er KLckin -Evtasten einzudringen . Sie verlangten von
"Ä. Dip Schluß el zur Autogarage , erhielten ihn aber
^ drückten sich und kamen in kurzer Zeit Wie¬
sedes ^ ,.,-0) Mnstericheiben ein und gelangten so ins Jn-
^derunipn!^ ' Der eine von ihnen gab der Köchin, die ihnen

^ das LM !" einen Stoß , so daß sie zu Boden fiel
llmufe verlor . Auf die vorher ausgestoßenenI Lip -Achbarn herbei und die Heiden Gauner ergrif-" bic Flucht. Man fahndet nach ihnen.

im Sin̂ 's^ bMlgsigrund. Das Landgericht Bcr-
^ "gsklage Mieterschutzgesetzcsder Mietauf-^ 'tattgmxäe' rr U"tcrver>meter in gegen ein Zimmerfräu-t biches Fräulein in die vorher insekten-
^igerte eingeschleppt hatte und den Zutritt

^ckgLK ^ ^ r Stellung eines ErsaMm-
Mrun ^ tai ^ i; ^ Reichsbahnderwaltimg . Da die Rück-
^amtenkrpilE,^ ŝ rr - Beamter in das Arbeitevverhältnis

Gewerkschaft Metzeswidrig angesehen wird , hat die! ' deuticher Eiwnbahnfahrbeamten und -Anwär¬

ter in Berlin 500 neue Klagen gegen die Eisenbahnverwaltung
anhängig gemacht, da in erster Linie ihre Mitglieder betroffen
worden sind. Mit der Einreichung ähnlicher Klagen auch von
anderen Organisationen ist zu rechnen

Haifische i « der Adria . In der oberen Adria sind kürzlich
zahlreiche große Haifische gesichtet worden . Venezianische
Fischer haben einer vier Meter langen Hai harpunieren kön¬
nen . Im Magen des Hais fand man weibliche Kleidungsstücke,
die darauf schließen lassen , daß der Besuch dieser bösartigen
Räuber schon ein Menschenleben gekostet hat.

Was wird aus dem Waffenstillstandswagen ? Der Eisen¬
bahnwagen , in dem der Waffenstillstand im Walde von Com-
Piegne von dem Marschall Foch und Herrn Erzberger , dem
deutschen Bevollmächtigten , unterzeichnet worden ist, bereitet
den Franzosen viel Sorgen . Die letzten sieben Jahre hat man
vergebens versucht , für den Wagen eine Unterkunftsstelle zu
finden . Schließlich hat die städtische Verwaltung von Com-
Piegnc den Plan gefaßt , ein Gebäude zu errichten und den
Wagen darin als eine geschichtliche Denkwürdigkeit dauernd
unterzubringen . Die Kosten des Gebäudes sind aus 140 000Francs 'veranschlagt . Da die Stadt nicht imstande >war , die
Gesamtkosten zu tragen , so hat sie sich an den Staat gewandt
mit der Bitte , 100000 .Francs zuzuschießen. Der Kriegsmini¬
ster hat aber abgelehnt . Er erklärte , der Staat könne keine
Ausgaben in dieser Angelegenheit übernehmen . Daraufhin hat
der Stadtrat von Eompiegne beschlossen, das Projekt .fallen zu
lassen, da die Stadt mit ihren bescheidenen Mitteln nicht in der
Lage ist, es allein auszusühren . Damit ist das Schicksal des
Wasfenstillstandswogens abermals unsicher geworden.

ävo vao Dollar für ein Rennpferd . Ein in der Geschichte
des englischen Rennsports bisher einzig dastehendes Kaufgebot
wurde dieser Tage zurückgewiesen . Der märchenhaft reiche in¬
dische Prinz Aga Kban wollte durchaus einen erstklassigen Deck¬
hengst für seine große Mutterstutenherde haben und seine Wahl
fiel auf den vierjährigen Solaris von Gainsborougb a. d.
Sun Worship , für den er Lessen Besitzer , Sir John Ruther¬
ford , die horrende Summe von einer halben Million Dollar
bot . Sir John Rutherford , der den Hengst als Jährling für
16500 Dollar erworben hatte , lehnte dieses verlockende Angebot
aber ab . Solaris steht unter der Obhut des früheren Graditzer
Trainers R . Day , gewann im vergangenen Jahre das Don-
caster St . Leger und gewann erst vor wenigen Tagen in Epsom
den Coronation Eup gegen Altersgenossen bester Klasse im
Kanter mit 15 Längen . Der höchste bisher in England erzielte
Preis für ein Rennpferd war 265 000 Dollar , welchen Betrag
ein argentinischer Rennmann und Züchter für Trcerh , den St.Leger -Sieger von 1912 anlegte.

Der Feldwächter als Salomo . Es war auf der Straße
von Amsterdam nach Haarlem . In der Ferne sah man einen
Radler ankommen , in voller !Fahrt . Der Staub flog nur so
hinter chm aus . .̂ Wieder so'n blöder Kerl !" sagte der Bauer
und sah ängstlich nach seinen Hühnern , die friedlich mitten aus
dem Damm die Haferköner auspickten. Er hob seine Mistgabel
hoch empor und winkte und rief . Der Radler aber sah und
hörte nichts . In rasender Fahrt kam er näher . Und nun ge¬
schah, was geschehen mußte : die Hühner liefen wild durchein¬
ander , der Hahn aber nahm sich Zeit , vielleicht aber war er
auch zu stolz, um wie die Hühner so schnell zu flüchten , kurz,
das Rad ging über ihn weg , kippte um , der Radler lag im
Straßengraben , ein paar Meter hinter chm der Hahn , tot.
Der Radler stand aus , klopfte sich den Staub von seinen
Kleidern , besah sich sein Rad von allen Seiten , fand , daß alles
noch in Ordnung war und wandte sich dann an den Bauer,
der fluchend mit seiner Mistgabel dauebenstand . ,Mein Lieber,
ich habe Pech gehabt ", sagte er zu dom Bauer , „ich habe Ihren
Hahn überfahren . Natürlich bezahle ich den Schaden , was
kostet der Hahn ?" Ws war mein schönster Hahn . . ." sagte der
Bauer , „und . . ." ,Hier sind zwei Gulden und machen Sie
heute abend eine schöne Suppe davon ." „Zwei Gulden ! Für
meinen schönsten Hahn ? Vier Gulden mindestens und dann
können Sie ihn mitnehmen und sich selbst eine Suppe kochen,
wenn Sie wollen ." „Ich brauche das Tier nicht, ich will es nicht
haben , ich schenke es Ihnen . Hier sind zwei Gulden und damit
basta ." „Damit basta ! — Nein , noch lange nicht basta . Was
bildet ihr Idioten euch eigentlich ein . Ihr glaubt wohl , der
Weg ist nur für Euch da um Menschen und Tiere kaputt zu
-fahren und dann soll mit zwei Gulden wieder alles gut sein ! . .
Nein , mein Bester , vier Gulden und keinen Cent weniger.
Und wenn Sie etwa wegfahren wollen , ohne zu bezahlen , dann
steche ich mit meiner Mistgabel die Gummireifen durch." „Zwei
Gulden und nicht mehr . Und dann können Sie dos Tier bc-
holten ." Sie waren alle beide eigensinnig , der Bauer und der
Radler . Keiner von beiden wollte nachgeben . „Dann mit zum
Feldwächter !" sagte der Bauer . „Der kann entscheiden." Sie
gingen zu dem Feldwächter , der ganz in der Nähe wohnte und
glücklicherweise zu Hause war . Der Feldwächter ließ erst den
Bauer sprechen und -dann den Radler , rieb sich über sein Kinn,
sagte „Hm ! hm !", wog den Hahn in der Hand , befühlte ihn
von vorn und von hinten und meinte schließlich: „Sie , mein
Herr , wollen dem Bauer zwei Gulden Schadenersatz für seinen
Hahn geben . Geben Sie sie ihm . Der Bauer will vier Gulden
haben . Gut , die soll er bekommen, ich selber werde die feh¬
lenden zwei Gulden zulegen und — dann behalte ich natürlich
den Hahn . Denn der ist dann mit seinem vollen Preis bezahlt.
Sind beide Parteien damit zufrieden ?" Der Radler nickte und
auch der Bauer mußte sich zufrieden geben . Am zufriedensten
aber war der Feldwächter , der so plötzlich zu einem so billigen
Hahn gekommen war.

Eine Brillenschlange als Lehensretterin . Eine einzig da¬
stehende Geschichte von der Verhütung eines zweifachen Mordes
durch eins Brillenschlange wird aus Trinnevellh in Indien be¬
richtet . Zwischen der Stadt und einem ziemlich entfernt liegen¬
den Ort verkehrt täglich regelmäßig ein Autobus . Unter den
Fahrgästen befand sich kürzlich eine Frau mit ihrem Kind , die
unvorsichtig genug war , reichen Juwclenschmuck im Werte von
-vielen tausend Pfund zur Schau zu tragen . Sie blieb schließ¬
lich mit ihrem Kinde allein im Wagen sitzen, nachdem alle an¬
deren Fahrgäste vor der Endstation ausgestiegen waren . Diese
Gelegenheit benützte der Wagenführer . Er hielt -den Wagen
an , raubte Len Juwelenschmuck und warf die Frau samt ihrem
Kind in einen nahegelegenen Brunnen , der zwar tief war , aber
nur wenig Wasser enthielt . Als der vollbesetzte Wagen am
nächsten Tage die Stelle wieder Passstrte , hielt der Führer an,
um sich zu überzeugen , ob seine Opfer noch am Leben seien.
Zu seinem Erstaunen sah er, daß -die Frau zwar vollkommen
erschöpft , aber immer noch imstande war , schwache Hilferufe
auszustoßen . Er griff nun nach einem großen Steiublock , in
der Absicht, ihn in den Brunnen hinabzurollen . Das wurde
ihm zum Verderben . Eine Brillenschlange , die durch die Be¬
wegung des Steines gestört worden war , griff ihn an und
tötete ihn durch mehrere Wisse. Die Fahrgäste , die mittlerweile
unruhig geworden waren , eilten herbei und retteten die Frauund das Kind aus dem Brunnen . Die geraubten Edelsteine
wurden in der Wohnung des Wagengeführers vorgesunden.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 12 . Juni . iObst und Gemüsegroßmarkt .) Erdbeeren

(Gartenbrestlinge ) 50 - 80 , Stachelbeeren (grün ) 15 - 20 . Kirschen süße
15 — 30 , Kartoffeln Kg . 3 — 4 . Brockelcrbsen ' /, Kg . 35 — 45 , Blu¬
menkohl 1 Stück 20 — 70 , Karotten runde I Bund 15 — 20 , Zwiebel
0 , Kg . 8 — 13 Zwiebel mit Rohr 1 Bund 10 — 12 , Gurken große I
Stück 20 — 50 Rettiche 8 — 12 , Monaisrettlch 12 — 15 , Sellerie I Stück

10 — 20 , Spargeln Untertürkh . 1 Bund 100 — 120 , Spargeln Schwetzinger
>/, Kg . 40 — 80 , Epin il 15 — 25 . Mangold 10 — 12 , Rhabarber I Bd.
8 — 12 , Kohlraben Kpf 1 Stück 5 — 10.

Die Lage des Weinmarktes im Monat Mai . Die mit Fort¬
fall der Reichsweinsteuer schon im April einsetzende Belebung
des Weinmarktes verstärkte sich noch im Monat Mai . Ein all¬
mähliches Anziehen der Preise ist laut Deutschem Weinbau zu
konstatieren , was neben dem Fortfall der Weinsteuer in der
Hauptsache auf den durch die Maifröste verursachten schlechten
Ernteaussichten des Jahres 1926 beruht . Nicht allein in allen
deutschen Weinbaugebieten , auch im Auslande , vornehmlich in
Oesterreich -Ungarn , Schweiz und in Frankreich hat der Mai¬
frost durchweg zwei Drittel der Ernte vernichtet . Der Wein¬
handel deckt sich daher für den künftigen Ausfall heute schon an
älteren Jahrgängen stärker ein , um die Lücke des Jahres 1926
zu füllen . Mittlerweile iss auch der spanische Handelsvertrag
mit für den deutschen Weinbau erträglichen Zollsätzen abge¬
schlossen worden , jedoch konnte in der kurzen Zeit seiner Gel¬
tung seine Einwirkung aus die Preisgestaltung des deutschen
Weinmarktes noch nicht beobachtet werden . Die Weinverstei¬
gerungen nahmen fast durchweg einen zufriedenstellenden Ver¬
lauf , auch war das freihändige Geschäft lebhaft . Die vorüber¬
gehende Steuerfreiheit für Sekt hat auch das Schaumwein-
geschäst etwas belebt und die Konsumenten zu Deckungskäufen
veranlaßt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , l4 . Juni . Am Sonntag vormittag fand im Gustav

Sieglehaus eine aus allen Beoölkerungskreisen sehr gut besuchte
Kundgebung gegen die Fürstenenteignung statt , tn der aufgefordert
wurde , der Abstimmung am 20 . Juni secnzubleiben.

Rastatt , 13 . Juni . Bei der Blockstelle Storchennest (zwischen
Rastatt und Baden -Oos ) sind heute vormittag gegen 1030 Uhr die
beiden letzten Wagen des Berlin -Baseler Schnellzugs D . 2 entgleist.
Auf der wegen Umbaus eingleisig geführten Strecke war die Bau¬
weiche vorzeitig umgestellt worden . Personen sind nicht zu Schaden
gekommen , da die beiden letzten Wagen nicht besetzt waren . Das
Hauptgeleise war zwei Stunden gesperrt.

München , 13 . Juni . Heute nachmittag ging über München ein
schwerer Wolkenbruch nieder , der in verschiedenen Teilen der Stadt
in den Kellerwohnungen Ueberschwemmungen verursachte . In mehreren
Fällen mußte die Feuerwehr zur Hilfe gerufen werden . Das Unwetter
war von einem Wirbelsturm begleitet , der große Verwüstungen an¬
richtete . Es wurden Bäume von 30 Zentimeter Durchmesser umge¬knickt.

Köln , 13 . Juni . Der in der Rheinprovinz durch das Hochwasser
im Januar angerichtete Schaden beläuft sich nach der endgültigen Ab¬
schätzung auf über 44 Millionen Reichsmark . Darin sind die Kosten,
die den Kowmunalverbänden durch die unmittelbaren Hilfsmaßnahmen
für die Geschädigten entstanden , nicht enthalten . Der Hochwasser¬
schaden im Winter 1919/1920 betrug etwa zehn Millionen , der im
Jahre 1924 rund 18 Millionen Reichsmark.

Halle , 13 . Juni . Das Gewitter , das am Sonntag über ganz
Mitteldeutschland lagerte , entlud sich in den Nachmittagsstunden zwi¬
schen 3 und 4 Uhr in seiner ganzen Schwere über dem mittleren
Saalegebiet . Der damit verbundene Hagelschlag richtete besonders
In den Dörfern bei Weißenfels großen Schaden an . Die vorher
aussichtsreiche Ernte ist erheblich in Frage gestellt . In der Stadt
Weißenfels selbst konnte das Wasser nicht schnell genug Abfluß finden,
sodaß ein großer Teil der Stadt vollständig überschwemmt ist . In
den tiefer gelegenen Stadtteilen sind die Keller fast alle unter Wasser
gesetzt . Der angerichtete Schaden ist groß.

Berlin , 13 . Juni . Das deutschnationale Plakat mit dem Brief
des Reichspräsidenten v . Htndenburg zum Volksentscheid ist gestern
der „ Montagspost " zufolge , durch Polizeibeamte von den Anschlag¬
säulen entfernt worden . Die Beschlagnahme des Plakats ist , wie
das genannte Blatt mitteilt , darauf zurückzuführen , daß auf ihm ent¬
gegen einer Polizeloorschrift die Druckfirma nicht angegeben war.

Berlin , 13 . Juni . Wie die „Vossische Zeitung " berichtet , hat
Professor Lessing der Oberstaatsanwaltschaft mitgeteilt , daß er seine
Bitte um Straffreiheit für die Studenten nicht aufrechterhalten könne.
Seine Angelegenheit sei eine Angelegenheit der Staatsgewalt , der er
nicht in die Arme fallen könne . Lessing erklärte weiter , er beabsich¬
tige nicht , seine Vorlesungen abzusagen.

Berlin , 13 . Juni . Die im 45 . Lebensjahr stehende Schauspielerin
Ellen Neustätter hat sich in ihrer Berliner Wohnung mit Beronal
vergiftet . Die Künstlerin teilte mit Hunderten ihrer Kolleginnen das
Los dauernder Engagementslosigkeit . Eie hatte bereits zweimal ver¬
sucht , ihrem Leben ein Ende zu machen . Ellen Neustätter stammt
aus einem angesehenen Berliner Bürgerhaus , in dem August Bebel
und Georg Brandes ein - und ausgingen.

Berlin , 13 . Juni . Aus dem Friedhof der März - Gefallenen in
Frtedrlchshain wurde heute ein Denkmal für die gefallenen Revo¬
lutionskämpfer enthüllt . An der Feier nahmen zahlreiche Angehörige
der Kommunistischen Partei teil.

Hannover , 14 . Juni . In dem Ort Niedernsöhren wurde ein
Einbrecher von den Inhabern eines Schuhgeschäfts , den zwei Brü¬
dern Breuer , auf frischer Tat ertappt und verfolgt . Der Dieb , der
zwei Paar Schuhe gestohlen hatte , zog , als ec sich von den Verfol¬
gern gestellt sah , ein Messer und stach auf sie ein . Der eine erhielt
einen Herzstich und sank tot zu Boden , während der andere schwer
verletzt wurde . Der Täter ist im Dunkel der Nacht entkommen.

Hamburg , 13 . Juni . Das Schwurgericht verurteilte heute fünf
Jugendliche , die im Jahre 1925 gegen das Denkmal der Reoolutions-
opser aus dem Ohlsdorfer Friedhof , gegen das Gebäude der „ Hamburger
Volkszeitung " und gegen die Wohnung des kommunistischen Abgeord¬
neten Thälmann Sprengstoffanschläge verübt hatten , zu Zuchthausstrafen
von 5 bis 5 >/, Jahren . Ein weiterer Angeklagter wurde frei-
gesprochen . Die Urteilsbegründung hebt den politischen Charakter
der Verbrecher hervor.

Paris , 14 . Juni . Auf dem Flugplatz von Rochefort siel ein Flie-
gerlcutnant , als er beim Anwerfen des Motors ausrutschte , gegen den
Propeller , der ihm den Kopf vom Rumpfe trennte.

Paris , 13 . Juni . Eine neue Parier , die sich Französische Faschi¬
stische Arbeiterpartei nennt , hat sich in Marseille gebildet . Als Gene¬
ralsekretär der Partei zeichnet Badina , ein früherer Kommunist , der
tn die Meuterei französischer Matrosen im Schwarzen Meer zusammen
mit dem heutigen kommunistischen Deputierten Marty verwickelt war.

Württembcrgisch «r Landtag.
Stuttgart , 12. Juni . Der Landtag erledigte in seiner heu¬

tigen Sitzung noch einige restliche Kapitel des Kultctats und
stimmte den Entschließungen zu , die dieser Tage der Finanz¬
ausschuß inbezug auf die Kunstgewerbeschulen gefaßt hatte . So¬
dann wurde die Beratung des Justizetats zu Ende geführt . Da¬
bei gab es noch eine Aussprache über die Landesstrafanstalten.
Anerkannt wurde , daß der Jnstizminister einen aufgeschlossenen
Sinn und ein warmes Herz für die neuzeitlichen Bestrebungen
des Strafvollzugs hat . MLan stimmte den Anträgen des Fi¬
nanzausschusses zu , die Gefängnisbeamten im Sinne eines neu-
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zeitlichen Strafvollzugs auszubilden , den Landtagsabgeordne¬
ten Len Besuch von Strafanstalten zu gestatten, die Gefangenen
tunlichst nach Wunsch und Fähigkeiten zu beschäftigen und
ihnen die notwendigen Freiheiten einzuräunren. Schließlich
begann man noch die Beratung des Etats des Ministeriums
des Innern , die der Mg . lWinker (Soz .) mit längeren Ausfüh¬
rungen einleitete, in denen er sich namentlich gegen die Zurück-
drängung der Selbstverwaltung wandte. Zu erwähnen ist noch,
daß von demokratischer Seite der Antrag gestellt wurde, durch
Aufnahme eines größeren Darlehens die Mittel dafür zu be¬
schaffen, haß allen bis jetzt eingereichten und im Laus des Rech¬
nungsjahrs noch einkommenden berücksichtigungswürdigenBau¬
darlehensgesuchen in angemessener Weise entsprochen werden
kann. Die nächste Sitzung findet am Dienstag nachmittag statt.

Reichstagspräfident Lobe über die Anschlußfrage.

Frankfurt a. M., 13. Juni . Auf der Tagung des österrei¬
chisch-deutschen Volksbundes sprach ReiMtagspräsident Lobe
über die Anschlußfrage. Er sagte u. a ., Senator Ehenobenoit
habe sich bei der Locarnodebatte im französischen Senat gegen
die Vereinigung Oesterreichs mit Deutschlandgewandt und diese
eine außerordentliche Gefährt genannt . Er habe erklärt , über
dem Recht der Nationen stehe das Recht des Völkerbunds. Ehe-
nebenoit verkennt, fo sagte Löhe, den Charakter unserer Ver¬
bindung und verwechselt unsere demokratische auf -dem Selbst¬
bestimmungsrecht der Völker süßende Forderung mit Beweis¬
gründen der Vorkriegszeit. Er kann nur in Bataillonen und
Regimentern denken. Sechs Millionen Deutsche, die zum Mut¬
terland zurückkehren wollen, sind chm nicht Menschen, die natio¬
nale und individuelle Rechte haben sondern nur Soldaten für
den nächsten Krieg. Demgegenüber stellen wir fest: Auch uns
steht über allen nationalen Ambitionen der Frieden . Auch wir
wissen Laß der Krieg keine Erfüllung nationaler Forderungen
und Wünsche sondern nur ihre Zerstörung bringt . Auch wir
wollen die Verträge nicht gewaltsam zerreißen, aber wir bean¬
spruchen die wenigen Rechte, die sie uns einräumen - Das Recht
des Völkerbundes steht auch über dem Widerspruch Frankreichs
gegen den Anspruch. Die freiwillig kommenden, zum eigenen
stamm , zur eigenen Nation gehörenden Bolksteile ins Mutter¬
land auszunehmen, ist das ursprünglichste Selbstbestimmungs-
rrcht, das nicht nur für Franzosen , Italiener , Polen und Tsche¬
chen, sondern auch -für die Deutschen gilt . Das Selbstbcstiuv-
mungsrecht unseres Volkes hat den Vortritt vor allen übrigen
Lösungen europäischer Fragen . — Au den Reden Dr . Seipels in
Paris sagte Lobe: Seipel führte aus , daß Oesterreich auch in
seinen jetzigen Grenzen lebensfähig sei, woraus die F̂ranzosen
den Schluß ziehen sollten, daß es des Anschlusses nicht bedürfe.
Dazu haben wir zu erklären : Unsere Hoffnung auf Vereini¬
gung gründet sich nicht auf Österreichs Not, sondern auf den
Willen seiner Einwohner.

Vertreter der Bauernschaft beim Reichskanzler.

Berlin, 13. Juni . Der Reichskanzler empfing, wie die Blät¬
ter berichten, gestern Vertreter der Vereinigung der deutschen
Bauernvereine , die die Krise in der Landwirtschaft zur Sprache
brachten und ausführten , es müsse durch eine gesunde Han¬
delspolitik für die Rentabilität der Landwirtschaft gesorgt wer¬
den und ein entsprechender Abbau der steuerlichen und sonstigen
Lasten erfolgen. Der Reichskanzler betonte, Laß er den han¬
delspolitischen Verhandlungen große Bedeutung für die Land¬
wirtschaft beimesse. Er sei der Ansicht, daß bei der Landwirt¬
schaft zu Beginn der nächsten Ernte ausreichender Schutz vor¬
handen sein müsse.

Kundgebungen für «nd gegen den Volksentscheid.

Berlin, 13. Juni . Heute mittag wurden hier von den An¬
hängern und den Gegnern des Volksentscheids große Kundge¬
bungen veranstaltet,die im allgemeinen dank der umfangreichen

WSrtt. Amtsgericht Neuenbürg.
Das Koukursverfahre« über das Vermögen des

Karl Genfer » Inhabers eines gemischten Waren- und
Damenfriseurgeschäfts in Herreualb, wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins aufgehoben.

Den 8. Juni 1926.
Langenbrand.

Am Dienstag de» IS . Juni , vormittags 10 Uhr,
kommen im Wege der Zwangsvollstreckungfolgende Sachen
zum Verkauf:

1 Sämaschine, 1 Heuwender, 1 Dresch¬
maschine 1 Schrot- und Mahl-Mühle,
1 Mttch-Sentrisuge, 1 Pferd.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Hähle, Gerichtsvollzieher.

Gemeinde Eonweiler.

Las Sammln von WMeeren
im hiesigen Gemeindewald ist für Auswärtige verboten.
Uebertretung hat Bestrafung und Abnahme der gesammelten
Beeren zur Folge.

Den 14. I ni 1926. Gemeinderat:
Vors. Langenstein.

StarkMe, Herren-Hemsea,
Kragen, Manschetten

liefert so schön wie neu die

Dam- fwaschaustalt Mrkeuseld,
Industrieviertel 1.

Mhol.Mchenchor
Reuenbürg.

Von heute ab wieder regel¬
mäßig jeden Montag abend
8 Uhr Gingftnnde im
SchulhanS. Vollzähliges Er¬
scheinen Ehrenpflicht.

Der Vorstand.

Gräfenhausen.
Ein schönes M-

«
ist zu verkaufen

HanS Nr . 40.

Vorkehrungen der Polizei ruhig verliefen. Nur in einzelnen von
den Demonstrationszügen berührten Straßen kam es zu Rei¬
bereien, in die die Polizei singriff und eine Reihe von Angrei¬
fern feststellte. Von den Rechtsparteien hatten sich über 15 060
Anhänger im Lustgarten versammelt, wo bekannte rechtssteh¬
ende Führer Ansprachen hielten. Die Kommunisten -veranstal¬
teten im Friedrichshain und an anderen Plätzen Kundgebungen.

Berlin, 14. Juni . Mit der Parole „Wachen heraus!" ruft
der „Vorwärts " die Anhänger des Volksentscheids in Berlin für
heute Montag abend zu Kundgebungen unter freiem Himmel
aus.

Ei« Wirdelsturm in der Schweiz.

Bern, 13. Juni . -Gestern abend wütete in der Umgebung
der Stadt Ehauy -lde-Fonds ein furchtbarer Zyklon, durch den
etwa 2g Häuser zerstört wurden. Nach -den bisherigen Fest¬
stellungen wurden drei Personen getötet und zahlreiche verletzt.
Die Telephouverbindnngen sind zum großen Teil zerstört. Um¬
fangreiche Waldbestände wurden vernichtet.

Ehaux-de-Fonds, 13. Juni . lieber die Wirbelsturmkata-
strophe, welche die Umgebung von Chaux-de-Fonds heimgesucht
hat, erfährt die Schweiz. Dep.-Ag.: Der Zyklon setzte aus den
Bergkämmen westlich von Chaux-de-Fonds ein und wütete auf
einer Länge von über 25 Kilometer in Richtung von Granüis-
holz—Äes Breuleux . In einer Breite von 500 bis 1000 Metern
wurde der ganze kräftige Tannenwald vernichtet. Mindestens
100 Personen sind obdachlos. Die Verluste an Menschenleben
stehen noch nicht fest, da zahlreiche Uhrenarbeiter den Samstag
nachmittag benutzen, um Pilze zu suchen. In Chaux-de-Fonds
wurden in den Straßen Kinder umgeworfen und regelrechte
Windhosen rissen zahlreiche Ziegel von den Dächern und wir¬
belten sie durch die Luft . Der Sachschaden wird auf 2 Millio¬
nen Francs geschätzt. Der Schlag ist für die Bergbevöl-kernng
umso vernichtender, als es sich zum größten Teil um Nichtver¬
sicherte Elementar schaden handelt . Seit Jahrzehnten hat keine
Katastrophe von einem solchen Umfang den Jura heimyesucht.
Nach dem Polizeibericht HÄ der Wirbelsturm insgesamt 25
Häuser ganz oder teilweise zerstört. Etwa 20 Personen wur¬
den mehr oder weniger schwer verletzt. Ein Knabe wurde ge¬
tötet.

Di« Definition der „Friedensröstung".

Genf, 13. Juni . Die militärifech Unterkommission der vor¬
bereitenden Abrüstungskommisston hat heute nach beinahe drei¬
wöchentlicherArbeit die Beratung über den ersten Punkt des
Fragebogens abgeschlossen. Dieser Punkt betrifft die theore¬
tische Definitton dessen, was man unter ,-Friedensrüstung " zu
verstehen hat . Es ist nunmehr ein Kompromiß zwischen der
englischen und französischen Auffassung zustande gekommen.
Von französischer Seite war aus taktischen Gründen in den
Verhandlungen -der letzten vierzehn Tage versucht worden, den
Begriff der Fttedensrüstung möglichst eng zu gestalten und
hierbei keine Trennung zwischen der Behandlung der Luft -,
See - und Landstreitkräfte zuznlassen, während nach der engli-
,sÜMN und amerikanischen Auffassung die Seewaffe besonders
behandelt werden sollte. Der englisch-amerikanische Stand¬
punkt hat sich jedoch im großen nicht durchsetzen können. Die
Mehrheit , über die Frankreich in der Unterkommission durch die
ihm in allen «Fragen ausnahmslos folgenden Vertreter der ihm
-verbundenen Staaten verfügt , hat zu einem Siege der fran¬
zösischen These in dem entscheidenden Punkt geführt . Es ist be¬
schlossen worden, unter allgemeiner Fttedensrüstung Folgendes
zu verstehen. 1. Die in Friedenszeiten im Dienst stehenden
Kräfte und Mittel , das heißt die ständige organisierte, bewaff¬
nete militärische Macht, das Kriegsmatettal und die Betriebe,
deren sich die Militärmacht bedient; 2. die für den Krieg arbei¬
tenden Kräfte und Mittel : Reserven an ausg-ebildetem Perso¬
nal , das in den Magazinen befindliche Material und alle Re¬
serven jeder Art , die für den Krieg von Bedeutung sind; 3.
fräste und Mittel , die für Len Krieg verwendbar find und wäh-

rend der Feindseligkeiten organisiert werden auf
Hilfskräfte, über die das Land «verfügt. Dieft eÄ̂ ^
hören an sich aber nicht zu den eigentlichen RZstuU ^ K-
sigen polittfchen Kreyen herricht allgemein die
den ReratiniiKM der näcksten Nimik̂ _
den Beratungen der nächsten Punkte des FraaebooonL
tere -schwer überbrückbare Gegensätze zwischen der enML
französychen Auffassung ergeben werden. Man - "
sonders 'Schwierigkeiten bei der Beratung über'
der die Eingliederung der strategischen Hahr^n " n ^
stungsbegrrn betrifft. r

Faschistenlmnulte in Genf.

Genf, 13. Juni . Ein .Faschistenskandal bei der bi-iw-i.
zialrfttschen Mateotti -Feier scheint ernste Folgen Ä
ziehen. Der Hergang ist folgender: Nach einer RedeM-A
osaen den Î asckiKnrUs. Lnp in den, Nni»
der !" ausklang, entstand in der Versammlungem^
Skandal . 30 Faschisten stürzten sich unter Hochrufen att Ä
lini aus die Rednertribüne . Etwa 50 Personen wu,-̂ „
schwer, teils leichter versttzt. Die Polizei nahm A
fest, darunter 17 Faschisten. -Unter Len Verhafteten bÄU
auch der Führer der Genfer Faschisten, Graf Vinchi2 °'
italienische Delogierte der r-

S
Mona
.-fI .5<
im Ov
oerkeh
Inl.Be
bestelle
Preis

In R
besieht
Liesm
aufRr
Bestell
Polst«
tureni

jede
Fern

Internationalen
renz, die aber diplomatische Immunität genießen.
hört man nun, daß die italienische Regierung die WM L
wieder einmal btt der schweizerischen Regierung Pr« ch»
heben, während es -aber nach dem UntersuchungserM^
mer klarer erscheint, daß die italienischen FaschistenM F
Skandal Provoziert haben, ,ja, daß sie sogar den italienft
Generalkonsul in Gens von ihrer Absicht, sich in geschlossen
Zuge zu der sozialistischen Versammlung zu begeben vos
verständigt hatten . Bei mehreren von ihnen wurden Ne
gefunden. Doch hat man sämtliche srttgttassen und nur
einen Faschisten in Hast behalten, der zwei Schreckschüsse
gegeben hat. Der schweizerische Bundesrat wird sich rr
scheinlich in seiner morgigen Sitzung mit der "" " ^
befassen müssen.

o.o>.-e

Italienische Drohungen Kegen die Schweiz.

Rom, 13. Juni . Der „Jmpero" veröffentlicht eine
Pondenz aus Lugano , worin daraus hingewiesen wird, ist
Deutschen systematisch daran gingen, dem «Kanton Teffm ix
ausgesprochen italienischen Charakter zu nehmen und,
deutsche Provinz daraus zu machen. Gemeint sind WM
Deutsch-Schweizer. Das genügt aber, daß die Korrespo-,.
daraus nachfolgende Schlußfolgerungen zieht: „Solan«
Tessin ein autonomer Kanton der Schweizer Eidgenosse
ist und seinen typischen Charakter als italienisches Land bei
und solange es eine Gegend bleibt, die von Italienern b«
wird, wird Italien immer die territoriale Integrität
Schweiz respektieren. Aber wenn im Gegensatz dazu
Deutschausdehnung sich in dem Verhältnis der letztenA
sortentwickelt, müßte die Loge «bedeutend schwieriger wer
Will die Schweiz die Folaen einer derartigen Lage bennei
so braucht sie nur den Ankauf von Boden im TessinÄ
Deutsche zu verhindern . Die -schweizerische Regierung nr
angesichts derartiger Probleme jedes Mittel anwenden, um
Folgen abzuwehren, die sich daraus entwickeln könnten. ?
mit der Zeit könnte Italien nicht geneigt sein, eine dem
unklare Situation vor den Toren von Como und Mailand!
zunehmen."
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Die Pflege farbiger Schuhe bereitet oft Kopszerbm
Sie ist auch eine verantwortungsvolle Arbeit, da es führ
stens um feine, teure Schuhe handelt. Erdal Marke Ron
in farbig und weiß sowohl in Dosen, als auch in Tuben!
Litte Arbeit erleichtern. Es genügt, mit einem Lappen ein!
chen Creme hauchdünn Wer den ganzen Schuh auszuti«
und mit weichem Tuch nachzupolieren.
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lllnrelae Artikel sincl im Preis besonders stsrk
reäuÄert, wie Lest« »Iler Art , Llnrelstüekv ln
Damtza-IVasvIlv, Obsrlrvmävu, Leür, ltett-
vawast , Leinen nnä Halbleinen» llaackttleber,
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empfiehlt die
E. Meeh'fche Brrchhandkrng. Re«e«bürg.

» R.-U
als Darlehen, evtl, erste Hypo¬
thek, auf landw. Anwesen bei
pünktlicher Rück- resp. Zins¬
zahlung aufzunehmen gesucht.

Gefl. Angebote unter Nr.25
and.„Enztäler"°Geschäftsstelle
erbeten.

W i l dbad.

wegen Wegzugs zwei eichene
Kleiderkasten » 1 eichereeS
Bertikow , S Bettlevrn
m. Rost «. Male., ei«e De-
zimalwage , 1 zweirävr.
Ha«vpritssche«wagerr.

Zu erfragen in der «Enz-
täler"-Geschäftsstelle.
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